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    1. Einleitung


     


    Die folgende Arbeit beschäftigt sich intensiv mit dem Dynastiewechsel von 751, der sich durch die Königserhebung in Soissons und insbesondere der Salbung Pippins durch den heiligen Bonifatius vollzog sowie dessen Verschriftlichung in der „offiziellen Geschichtsschreibung“ des Frühmittelalter den fränkischen Reichsannalen: Annales regni Francorum.[2] Der Historiker Erich Casper bezeichnete den Herrschaftswechsel der Merowinger zum Karolingergeschlecht als „folgenschwerste Tat des ganzen Mittelalters“.[3] Die Reichsannalen beschreiben den Vorgang der Pippinischen Königserhebung wie folgt:


     


    „[…] Bischof Burkhard von Würzburg und Kaplan Folrad wurden zum Papst Zacharias gesandt, um wegen der Könige in Francien zu fragen, die damals keine Macht als Könige hatten, ob das gut sei oder nicht. Und Papst Zacharias gab Pippin Bescheid, es sei besser, den als König zu bezeichnen, der die Macht habe, statt den, der ohne königliche Macht blieb. Um die Ordnung nicht zu stören, ließ er kraft seiner apostolischen Autorität den Pippin zum König machen. […] Pippin wurde nach der Sitte der Franken zum König gewählt und gesalbt von der Hand des Erzbischofs Bonifatius heiligen Andenkens und von den Franken in Soissons zum König erhoben. Hilderich aber, der Scheinkönig, wurde geschoren und ins Kloster geschickt.“[4]


     


    Die Königsweihe markierte zum einen das Ende der merowingischen Zeit und zum anderen die Machtergreifung der Karolinger, welche durch die Stimme des Papstes gestützt wurde. Pippin der Jüngere hatte das dynastische Prinzip auf eine neue Grundlage gestellt, das sich über Jahrhunderte erhielt. Das fränkisch-päpstliche Bündnis führte in der fortlaufenden Geschichte zu Konfrontationen wie auch kriegerischen Auseinandersetzungen, wobei der Gang nach Canossa im Jahre 1077, die wohl bedeutendste Auswirkung darstellte.[5] Laut den Reichsannalen kam es im Rahmen der Königserhebung auch zu einer Königssalbung: „[…] gesalbt von der Hand des Erzbischofs Bonifatius heiligen Andenkens“.[6] Die als erste belegbare Königssalbung war nicht nur für die Herrschaft der Karolinger von großer Bedeutung, sondern auch für das Christentum und den Erhalt der Papstkirche fundamental.[7]


     


    Die Annales regni Francorum gelten als ausschlaggebende Vorlage für nahezu alle Quellen, die nach dem 8. Jahrhundert verfasst wurden und ihre Schilderungen prägen bis heute unsere Sichtweise vom damaligen Geschehen, wodurch sie vielmals als Hauptquelle angeführt werden. Trotz ihrer intensiven Nutzung in den einschlägigen Nachschlagewerken, muss ihre gebotene Darstellung als problematisch angesehen werden. Auffälligkeiten, die dies bestätigen, sind vorhanden: Entstehungszeit, Verfasser und Auftragsgeber eines Textes sowie die variierenden Wahrnehmungsmuster sprechen unter anderem für ihre kritische Betrachtung. Obwohl sich aktuelle Quellenstudien mit der genannten Problematik beschäftigen, ist dieses Gebiet noch nicht auszureichend von der Wissenschaft erforscht, was wiederrum ein Gesamturteil erschwerlich macht.[8] Es stellt sich in diesem Zusammenhang die Frage, ob eine Neubewertung der Reichsannalen als historiographische Quelle für deren Glaubwürdigkeit unerlässlich ist.


     


    Der Hausarbeit liegt folgender Aufbau zugrunde: als erstes befasse ich mich mit dem historischen Kontext zum fränkischen Dynastiewechsel, in dem ich die Vorgeschichte und Abfolge der Königserhebung skizziere. Im Folgenden wird ein Überblick über die zugehörigen Quellen gegeben, um die Quellenlage und den Quellenwert beurteilen zu können. In der Hoffnung ein gewisses Schema zu erkennen, wird nach Gemeinsamkeiten und Unterschieden gesucht.
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